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		Über dieses Buch

		
		
		Spannend, fesselnd, sinnlich: Romantic Thrill von Bestsellerautorin Lisa Jackson!
Lake Arrowhead, Kalifornien: Die Familienpatriarchen der Baulöwen Taggert und Holland sind verfeindet bis in den Tod und bieten sich einen erbitterten Konkurrenzkampf im Erbauen von luxuriösen Ferienresorts. Neal und Mikki Taggert haben drei Kinder - den skrupellosen, macht- und geldhungrigen Weston, den sensiblen Harley und die psychisch geschädigte Paige sowie mehrere Kinder aus Neals Affären. Dutch und Dominique Holland haben drei äußerst attraktive Töchter – die kühle, karrierebedachte Miranda, die romantische Claire und die rebellische Tessa. Trotz strikter Verbote und Drohungen väterlicherseits verlieben sich Harley und Claire ineinander und verloben sich. Bevor Claire die Verlobung lösen kann, denn sie und der Außenseiter Kane Morgan lieben sich, stirbt Harley. Ermordet auf dem Boot der Taggerts. Wer der Mörder ist bleibt ungeklärt. 16 Jahre später ermitteln ein Privatdetektiv und Kane Morgan, inzwischen Journalist, den Fall neu und enthüllt ein Netz aus Lügen, Vergewaltigung und Mord…und der Täter giert nach seinem nächsten Opfer.
feelings-Skala (1=wenig, 3=viel): 
Erotik: 3, Spannend: 3, Gefühl: 1
»Blinde Gier« ist ein eBook von feelings*emotional eBooks. Mehr von uns ausgewählte romantische, prickelnde, herzbeglückende eBooks findest Du auf unserer Facebook-Seite: www.facebook.de/feelings.ebooks Genieße jede Woche eine neue Liebesgeschichte - wir freuen uns auf Dich!
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Teil eins
1996

Prolog

Miststück.« Harley Taggert war betrunken, aber noch nicht betrunken genug. Er brauchte eine weitere Flasche Champagner, um den Schmerz zu betäuben, der tief in seine Seele schnitt. Stolpernd tastete er sich über das Deck des Segelboots, das seinem Vater gehörte. Die Nacht war klar, der salzige Geruch des Ozeans stieg ihm in die Nase, das Boot schaukelte sanft gegen den Anleger. Wie konnte sie ihm das antun? Wie konnte sie ihm bloß seinen Ring zurückgeben?
Weil sie ein herzloses Miststück ist.
Er öffnete die geballte Faust und sah den Diamantring auf seiner schwitzigen Handfläche liegen. Prompt schossen ihm Bruchstücke ihres sorgfältig einstudierten Monologs über ihre nicht funktionierende Beziehung durch den Kopf. Sie wollte, dass sie »befreundet« blieben. Schwachsinn. So wie sie mit Kane Moran, diesem heruntergekommenen Gauner, »befreundet« war? Vermutlich war sie gerade dabei, sich mit ihm um den Verstand zu vögeln.
Er kniff die Augen zusammen und stellte sich ihr Gesicht vor. Sie war umwerfend schön, aber das waren alle Frauen der Familie Holland.
Claire. Mein Gott. Warum?
Verdammt noch mal, er liebte sie.
Mehr als ihm klar gewesen war. Mehr als er es für möglich gehalten hätte.
Trotzdem hatte sie ihn betrogen.
Mit diesem erbärmlichen Abschaum.
Harley fluchte, als er am Bug ankam, und blickte hinauf auf die kahlen Masten, die sich in den sternenklaren Nachthimmel erhoben. Tränen brannten in seinen Augen. Was für eine Schande! Das musste am Champagner liegen. Woran sonst? Er war schließlich ein Mann, und Männer kannten keine Tränen – schon gar nicht die Söhne von Neal Taggert. Die ganz sicher nicht.
»Mist«, murmelte er und schaute nach Westen, vorbei an der Bucht auf die offene See. Er sollte abhauen. Für immer. Oder das tun, womit er gedroht hatte: dem Ganzen ein Ende machen. Einfach ins eisige Wasser springen und tief Luft holen. Das hätten sie dann davon. Er könnte sich allerdings auch einen weiteren Schluck genehmigen. Aber zuerst … zuerst musste er diesen Ring loswerden. Mit aller Kraft holte er aus und schleuderte den ihm unerträglich gewordenen Diamanten so weit er konnte ins Meer hinaus. Dann ließ er sich erschöpft gegen die Reling sinken. »Und tschüs«, knurrte er und wollte sich gerade wieder hochrappeln, als er eher spürte statt sah, dass jemand in seiner Nähe war.
Rasch drehte er sich um, doch er war allein. Niemand war an Bord geklettert. Niemand trieb sich auf dem Anleger herum. Offenbar spielte ihm seine Fantasie einen Streich. Die heiße Sommernacht stieg ihm zu Kopf. Selbst die Brise, die vom Pazifik hereinwehte, war wärmer als sonst.
Ein weiteres Geräusch. Vom Anleger. Er spürte, wie ihm mulmig wurde, und sah sich blinzelnd um, doch keiner war auf den abgetretenen Holzplanken, die von an den Masten befestigten Lichterketten beleuchtet wurden, zu sehen. Niemand außer ihm war hier. Abgesehen von dem alten Knacker, der im Hafenbüro vor sich hin döste, und den Typen, die mehrere Boote weiter ein Eagles-Album abdudelten … Er war einfach schreckhaft – zu viele Emotionen, zu viel Alkohol. Oder nicht genug, wie man’s nahm.
Aus dem Augenwinkel bemerkte er eine Bewegung und riss den Kopf herum, doch er sah nur eine knochige Katze, die auf dem Anleger um einen Laternenpfahl strich.
Reiß dich zusammen. Du flippst ja völlig aus, Mann. Entweder du springst jetzt ins Wasser und machst deinem Leben ein Ende, oder du gehst zurück in die Kajüte und plünderst den Spirituosenschrank deines alten Herrn. Da ist noch eine Flasche Black Velvet für dich reserviert …
Er drehte sich um und wollte gerade auf die Kajüte zuwanken, als er sie sah … eine Frau, die flink wie ein Wiesel durch die Dunkelheit huschte. Seine Nackenhaare stellten sich auf. War Claire etwa zurückgekehrt? Konnte es sein, dass sie sich ihre herzlose Entscheidung, ihn aus ihrem Leben zu stoßen, noch einmal überlegt hatte? Nun, jetzt war es zu spät …
Er stutzte. Irgendetwas stimmte da nicht. Sie sah anders aus als sonst. Bewegte sich anders. Oder trübte der Champagner sein Wahrnehmungsvermögen? Er blinzelte, und die Frau verschwand. Nein, das konnte nicht sein. Er hatte sich nicht getäuscht. Hatte gespürte, wie sie ihn beobachtete – ein verstohlener Blick im Schutze der Finsternis. Wer immer sie sein mochte, sie schien daran gewöhnt, sich im Verborgenen zu halten. Eine Frau, die es liebte, herumzuschleichen und zu spionieren. Eine Frau, die nicht ganz koscher war. Eine Frau wie seine Schwester.
Er verdrängte das beklemmende Gefühl, das in ihm aufstieg, machte einen zögernden Schritt auf den Bug zu und blickte sich suchend um.
»Paige?«, rief er und hoffte, dass seine Stimme halbwegs fest klang. »Paige? Bist du das? Komm raus da –«
Etwas blitzte seitlich neben seinem Kopf auf. Harley fuhr herum und erblickte eine Hand, hoch in die Luft erhoben.
»Was zum Teufel soll das?«
»Stirb, du Scheißkerl«, knurrte eine wütende Stimme.
Er sah einen Stein, der mit voller Wucht auf ihn herabsauste.
Wumm!
Noch bevor er zur Seite springen konnte, verspürte er einen grauenhaften Schmerz im Schädel.
Weißes Licht flammte hinter seinen Augäpfeln auf.
Harley taumelte nach hinten. Blut lief ihm die Augen. Angst! Er hatte grässliche Angst. Seine Hüften prallten gegen die Reling. Er versuchte, sich zu fangen, doch der Schwung riss ihn von den Füßen. Zu spät. Harley spürte, wie er fiel … fiel …
Krach!
Sein Hinterkopf schlug auf dem Anleger auf.
Neuerlicher Schmerz. Grauenvoller Schmerz. Er krümmte sich. Streckte die Finger aus, tastete blind nach Halt, bekam die Seitenwand der Jacht zu fassen, doch seine Hand rutschte ab, und er tauchte ein ins eiskalte Wasser.
Du wirst sterben. Und zwar jetzt … Kämpf, Harley, kämpf!
Er versuchte zu schreien. Salzwasser füllte seinen Mund und seine Nase. Seine Bewegungen waren langsam, unkoordiniert. Hilfe! So hilf mir doch jemand!, wollte er brüllen, doch natürlich ging das nicht. Das kalte dunkle Wasser konnte seinen Schmerz nicht lindern. Seine Lungen brannten. Er schlug wie wild mit den Armen, trat Wasser, doch seine vollgesogene Kleidung zog ihn unerbittlich in die Tiefe. Panisch strampelte er mit den Beinen, doch einer seiner Füße hatte sich offenbar irgendwo verhakt, ließ sich nicht mehr bewegen … oder wurde von jemandem festgehalten, der sich unter dem Anleger versteckte. Unter Wasser. Seine Lungen schmerzten nun so sehr, dass er meinte, sie würden jeden Augenblick bersten. Endlich durchbrach er die gekräuselte Wasseroberfläche und schnappte keuchend nach Luft. Da! Dort stand die Frau unter der Laterne auf dem Anleger. Hatte sie ihn angegriffen?
Wieder tauchte er unter … Wurde in die Tiefe gezogen … Die Oberfläche war so weit weg … Er würde sterben …
Warum? Warum springt sie nicht zu mir ins Wasser oder alarmiert die Polizei? Warum hilft sie mir nicht? Warum will sie mich umbringen? Lieber Gott, dann hilf du mir wenigstens! Er versuchte, wieder nach oben zu gelangen, aber das, was seinen Fuß festhielt, gab nicht nach. Was ist das? Wieso komme ich nicht los? Sein ganzer Körper kreischte förmlich vor Schmerz, während der Druck auf seinen Knöchel noch zunahm – als würde der Tod höchstpersönlich seine knochige Hand darum schließen.
Es blieb keine Zeit mehr. Mit letzter Kraft versuchte Harley, sich zu befreien.
Seine gepeinigten Lungen barsten. Gequält riss er den Mund auf und schnappte nach Luft. Salzwasser rann seine Kehle hinab – eiskalt und gleichzeitig brennend wie die Hölle. Ihm wurde schwarz vor Augen. Eine unheimliche, verführerische Ruhe stellte sich ein, und er hörte auf zu kämpfen. Luftblasen stiegen blubbernd an die Wasseroberfläche. Er verdrehte die Augen, sah ein letztes Mal durch den wässrigen Vorhang nach oben. Dort stand sie noch immer, die unheimliche Frau, und blickte hinunter zu ihm ins Wasser. Dann drehte sie sich um und ging langsam zurück in die Dunkelheit.
[...]
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Über Lisa Jackson
Lisa Jackson zählt zu den amerikanischen Top-Autorinnen, deren Romane regelmäßig die Bestsellerlisten der »New York Times«, der »USA Today« und der »Publishers Weekly« erobern. Ihre Hochspannungsthriller wurden in 25 Länder verkauft. Auch in Deutschland hat sie erfolgreich den Sprung auf die Spiegel-Bestsellerliste geschafft. Lisa Jackson lebt in Oregon.
Mehr Infos über die Autorin und ihre Romane unter: www.lisajackson.com
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		feelings – emotional eBooks: DIE Adresse, wenn es um gefühlvolles Lesevergnügen geht.


		Hier findest Du mitreißende Liebesgeschichten zu erschwinglichen Preisen: Bei feelings knistert es und es geht auch richtig zur Sache: zarte Annäherung und ungezügelte Leidenschaft. Von heiter-gefühlvoll bis erotisch, historisch bis zeitgenössisch, sinnlich und übersinnlich.


		feelings – emotional eBooks : perfekte Unterhaltung rund um Liebe, Romantik und Lust.


		Entdecke die Welt von feelings bei Facebook:

			www.facebook.com/feelings.ebooks.
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